tung. 


ahr an nementepreis, für Krakau 4 fl. mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
die Admintſtration d 9 $ Einrückung 2 fr.) Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 fr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 
n der „Krakauer Zeitung.” Zuſendungen werden franoo erbeten. 


AO: N e terteljähriger Abon⸗ 
Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint läglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 2 een 
rllonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Pelitzeile für die erſte Einrückung 4 . für jede weitere II. 
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2 unter N x . 

ö Amtlicher Theil. Nr N ee Verordnung vom 20. Juli 1838, wod Zwecke nun ſchon am 3. in Paris erwartet, um die rung in ſeinen Hauptzügen bekannt gemacht wurde, 

98. C. i. P. A pie Gerichtsbarkeit über mehrere ER Ci, Kaiferin nach Cherbourg abzuholen. Die Befehle zu hat fie nichts einzuwenden, während aber es einen 

enn. n. meinen de en fen A tüicen Behörden zugewieſen den durch den Beſuch der Königin von England er⸗ anderen Plan gegeben zu haben ſcheint, der auf Wis 
Die k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonalangele⸗ fahren eragel wird, ehörden zu beobachtende Strafver⸗ forderlichen Abänderungen im rogramme ſind be- derſtand von Seiten Frankreichs geſtoßen war. Ueber 

legenheiten der gemiſchten Bezirksämter im Krakauer — reits ertheilt. N die Einzelheiten des erſtgenannten Projectes wird der 

Verwaltungsgebiete hat den Gerichts Auskultanten, ur = Die „N. Hann. Ztg.“ ſagt über den gegenw ärti⸗ belgiſche General Renard, der in Paris jetzt (wie be⸗ 

Ludwig Ritter von Korytowski, und die Statthalte⸗ Nichtamtlicher Tl eil gen Stand der Holſtein⸗Lauenburgiſcher Angelegenheit] reits gemeldet wurde) anweſend iſt, ſich mit franzöſi⸗ 

rei⸗Konzepts⸗Praktikanten, Ludwig Momidlowski und Krat heil. unter anderem: „Während man einerſeits die Vermu⸗ ſchen Generälen benehmen. 

Theofil Heinrich, zu Aktuaren bei den k. k. gemiſch⸗ akau, 12. Juli. thung ausſprechen hört, daß von Seite des Cabinets In Betreff der Raſtatter Beſatzungsfrage 


ſind neue Anträge von Seiten Oeſterreichs und Ba⸗ 
dens geſtellt und in der Sitzung vom 26. Juni an 
die Bundesmilitär⸗Commiſſion zu einer weiteren Be⸗ 
gutachtung verwieſen worden. Der Aufſchub der über 
den Vertrag bereits anberaumten Abſtimmung darf 
alſo, mit Rückſicht auf die Stellung, welche Preußen 
in der Sache einnimmt, als eine belondere Preußen 
erwieſene Bundesfreundlichkeit betrachtet werden. 

Die Hannover ſche zweite Kammer hat in 
ihrer Sitzung vom 8. d. auf, Antrag Breuſing's ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, auf 
baldmoͤglichſte Beſeitigung der erſchwerenden Durch⸗ 
gangszölle im Zollverein hinzuwirken. 

In der Wiener Correſpondenz der „H. Bh.“ wird 
einer geheimen Miſſion erwähnt, welche den fran⸗ 
zöſiſchen General Mac Mahon in dieſen Tagen an 
den Turiner Hof geführt hat und über welche dem 
Wiener Cabinete von britiſcher Seite Mittheilung ge⸗ 
macht worden ſei. Was den Zweck der Sendung be⸗ 
trifft, ſo verlautet darüber nichts, indeß ſcheint ſie in 
Paris ſchon vor längerer Zeit beabſichtigt und urſprüng⸗ 
lich einem Diplomaten, dem Baron Brennier, zugedacht 
geweſen zu ſein. Laut Nachrichten aus Venedig vom 
4. d. M. war General Mac Mahon aus Turin über 
Mailand daſelbſt eingetroffen. 

In Belgien ſind am 6. d. die Provinzial⸗ 
ſtände eröffnet worden. 

Die neueften Nachrichten über die Mormonen laſ⸗ 
ſen ihre Geneigtheit zum Frieden wieder zweifelhaft 
Mailand, 6 

iland, 6. Juli. Ich kann jetzt für ſicher 
melden, daß Se. kaiſ. Hoheit si ri; 5 0 
Maximilian am 4. Auguſt Seinen Einzug in 
Mailand halten wird. Zur Feier dieſes Tages 
wird die Stadt eine glänzende Illumination ver⸗ 
anſtalten. — Es ſcheint, als ob die Hitze im Juni ihr 
Apogäum erreicht hätte. Regengüſſe ſind jetzt an der 
Tagesordnung, und während das Queckſilber des Ther⸗ 
mometers ſich früher fortwährend in den Regionen der 
Dreißiger hielt, erreicht es jetzt kaum 20 und die Tem⸗ 
peratur der letzten Woche war wirklich kühl. Wie die 
frühere tropiſche Hitze, ſo ſteht auch die gegenwärtige 
außerordentliche Abkühlung der Luft mit ähnlichen Phä⸗ 
nomen an anderen entfernteſten Orten in augenſchein⸗ 
licher nächſter Beziehung. Heute wird von, turm⸗ 
und Hagelwettern aus Turin gemeldet und die Winds⸗ 
braut hat am letzten Tage des vorigen Monats im 
herrlichen Garten des Monte Pincio und auf dem 
Aventino in Rom nicht geringe maten. In e Gun 

12 5 d. 8 
tet, eben wie in der hieſigen Du Fein Blatt hr 


buchſtäbl 
hat der letzte Sturm Ai der Fruchternte, die fi 


den Bäumen gelaſſen. M. 

2 Bruder beit der gleich darunter 
Gleich einem Ban aa Fünen des an 
e f ber Höhe. Ein St 1 

muthigen „Paphos -f rauß ging 
1 rin grünen Schattenplan. 


ten Bezirksämtern dieſes Verwaltungs ebietes zu er⸗ Am II. d. ſollte die neun „in Kopenhagen gar keine Antwort erfolgen werde, 
nennen befunden. 1 finden, Ueber die achte Sitzun 8 e n de andererfet daß eine ſoche und zwar 
Krakau, am 4. Juli 1858, 1 5 259 auf dem Landſitze des Grafen Walewskiſ wieder eine ausweichende an den Bund gelangen wird; 
n ? N r Ent- A der es ſtattgehabt hat, weiß bei der Beharrlichkeit, allein was auch geſchehen möge, auf eine längere Ver⸗ 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit ee rieet mit der die Bevollmächtigten das Gelöbniß ftrenger | ſchleppung dieſer Angelegenheit darf ſich die k. Däni⸗ 
ſchließung vom 30. Juni d. J. dem Benebiftiner n Schotten in Verſchwiegenheit halten, auch die „Indep. Belge“ ſche Regierung keine Rechnung mehr machen und eben 


und Gymmaſiallehrer an dem Gymnaſtum zu ee hrs | weit ; 0 4 1 zune . 
Wien, Maurus Schinnagel, 1 Anerkennung Tagen mit det er nichts zu melden, als daß Graf Walewski ſei⸗ ſo wenig auf eine unvollſtändige Erfüllung der Forde⸗ 
Wervienſttreuz rungen des Bundesbeſchluſſes vom 11. Februar. Die 


ame erworbenen Verdienſſe das goldene Ve ſelb Gäſen vor der Conferenz ein Dejeuner, nach der⸗ } 

* u a ion hr e eben mit Allerhöchſter Ent, 5 1 ein Diner und am Abend ein brillantes Feuer- vollſtändige Uebereinſtimmung aller deutſchen Regierun⸗ 
Se. k. k. Apo Br N 0 f . 7 173 72 

ſchließung vom 25. 1 — 9 matganwalte bed been übe gab. Nach der neunten Sitzung, in welcher | gen in der Sache gibt eine Bürgſchaft dafür, daß der 

ieee ben Si due über den engliſchen Entwurf entſchieden werden wird, Bund energiſch handeln und die Rechte der deutſchen 

Herzogthümer mit ernſt und Würde wahren werde.“ 


Landesgerichtes, Prokop Jaroſch, m. itel und N N - - 
ders eifrigen und vorzüglichen See an Wc u Air ſoll, wie verfichert wird, eine vierwöchentliche Vacanz 
a tender Conferenz eintreten. Nach den anderen Angaben Nachrichten der „N. P. 3.“ aus Kopenhagen zu⸗ 


Ba ne ee ee: e 5 8 ale 5 
allergnädigſt zu verleihen geru))— ſollte ſchon in der achten itzung ü 3 « 2 f 
er: er in Tiroliſchen Auskultanten, Dr. Ale] Entwurf entſchieden werden da alba ER A folge lehnt Danemark in feiner neueſten Antwort die 
Der Juflizminiſter Hat es perg, zum prooiſoriſchen Gericht ſofort eintreten, während Rußland in der m camp Forderungen des Bundes ab, well ſie einerſeits unbe 
rander Freiherrn v. e ätes in Trieſt ernannt. Conferen ch die D h chiffahrtsft eunten] ſtimmte ſeien und es nicht Da 
Abluntten des Lanes gat die Muthsiehretäre, Kenſtautin Ka lu 5 noch gern die Donauſchiffahrtsftage darf duft Befkimmten Vorſchlägen hervorzutreten; andererſeits 
Der Just s Sastaanwalte⸗Subſtituten des Komitatsgerichtes Sprache bringen möchte. Während der Ferien würden fei die Angelegenheit auch eine europäiſche und könne 
lch ee . da Ujhelv, und Johann v. Jan des Komitatsge- dann die Protocolle ausgearbeitet werden, um bei der nicht allein durch Bundes beſchtaſſe geſchlichtet werben; 
ne en ee extra stattim zum Komitals] Wiedereröffnung im Auguſt ſofort unterzeichnet werden ale 1 n mit vielem Vergnügen die Ver⸗ 
Dre emich zu können. Der Pariſer⸗Correspondent der „N. P..“ andlungen fortſebe“. N BT , 
Der miniſter hat den nieder⸗ 9 zu können. Pariſer N 8 ; 1 1 = 
Milan ee ee de rer behauptet in der Lage zu ſein, etwas Poſitives über die Ein Wiener Blatt behauptet dayegen, die daͤniſch 
tes Zombor ernannt. f in den Donaufürſtenthümern einzuführende Ins Regierung habe (werde?) in der Angelegenheit der 
ſtitution mitteilen zu können, welche der Hauptpunkt Herzogthümer zu Conteſſionen ſich herbeigelaſſen, welche 
des in der ſiebenten Sitzung angenommenen Vermitte⸗ der bisherigen Verwickelung ein Ende machen, und die 
lungsvorſchlages iſt, und faſt der Stein des Anſtoßes für die ganze Frage als glücklich gelöſt erſcheinen laſſen dürf⸗ 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und ten. Das in Rede ſtehende Blatt bringt dieſe Mit⸗ 
der Pforte und Oeſterreich geworden wäre. Dieſe In⸗ theilung mit der auch von uns gebrachten telegraphi⸗ 
ſtitution wird ein gemeinf chaftlicher Senat, eine] ſchen Depeſche aus Kopenhagen in Verbindung, welche 
Art von Senat⸗-Conſervateur ſein, deſſen Aufgabe im] eine Modification des däniſchen Cabinets meldete, ſo 
Grunde aber keine andere ſein wird, als eine ber a⸗ wie mit der weiteren Nachricht, daß der nach der ge⸗ 
thende. Der Senat wird ſo eingerichtet werden, daß] heimen Staatsrathsſitzung am 8. erfolgte Austritt des 
er nicht im Stande ſein wird, die executiven Gewal⸗ eine 
ten der beiden Hospodare welche nicht erblich ſein verſchiedenheit ſtattgefunden hat, die ſich in Betreff 
werden — zu beſchränken oder du behindern. Das; der Angelegenheit der Herzogthümer unter den Mit⸗ 
Vermittelungsproject hatte auch den Vorſchlag in ſichf gliedern des Cabinets ergeben bätte. 
eingeſchloſſen, den Fürſtenthümern den gemeinſchaftli⸗ Nach dem „Mainzer Journal“ ſteht eine zweite 
An den 2 Februar 1854 (r. 30 K. 6. chen Namen Provinces réunſes de la Moldavie Cirkutarnote des Grafen Walewski in Ausſicht, 
un Pong 18. April 1855 (Nr. 70 N. 6, .) erläutert und et de la Valachie“ und eine gemeinſchaftliche Fahne ſobald die Pariſer Conferenzen zu Ende ſind. Dieſe 
auf die Kronländer Böhmen, Oeſterreich ob der Guns und zu geben. Erſteres ift angenenommen, letzteres abgelehnt.“ zweite Note ſoll eine umfangreichere Darſtellung der 
Salzburg anagevähl ini & b. der Ju⸗ Der Reſt der Arbeiten der Conferenz werde ſich auf] franzöſiſchen Politik und zugleich die Belege und Be⸗ 
a 0. 478 3 We uns 8 die Einzelheiten beziehen und keine erheblichen Schwie⸗] weiſe für ihre friedlichen Tendenzen liefern. 
Nie unter und ob der Enns, Steiermark, Kärnthen, Böh⸗ „Ind Wir brachten ſ. 8. die Nachricht, daß die franzö⸗ 
wen, Mähren, Schleſten, Galizien mit Lebemerien und Bu, gemeinſchaftliche Comité der Fürſtenthümer aus 16] ſiſche Regierung noch keine Note in Betreff der Ant⸗ 
— — „ ves politiſchen Konſenſes zuſ Mitgliedern beſtehen, von denen 8 durch die beiden werpener Frage nach Brüſſel geſchickt habe. Dies 
Nr. i die Wrmeng des 8 vom 30. Juni Landesvertretungen, 8 durch die beiden Hoſpodare — iſt aber nach Angabe eines Pariſer Corr. der „N. P. 3.“ 
1858, giltig für das ganze Reich, über die Verwendung der Di 0 ban nicht ganz genau. Er weiß nicht, in welcher Form die 
Ueberſchüſſe der Gefälls⸗Strafgelder. t 5 Reife der Königin Victoria nach Cher dun Anfrage von Seiten Frankreichs geſchehen iſt; aber es 
Am 10. Juli 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staatsvrucke⸗ N 905 e e 79 5 . ee . 55 5 9 ri 1 5 arte 
4 > 3 den Aber,; . e "bil i . Au , un 
ve Ar en das, XIII. Shack der erden Athen dee Lander L „Wetten ee ; ft| hat, gel "fie ſic befriedigt erklären konnte. Ge: 


8 
K 2 3 3 Napoleon, d ch d üheren 
Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter per der nach den fr i ! ya a 
Ems Andgenrhen und werfendet, am 3. Auguſt in Paris eintreffen wollte, wird zu dem! gen den Befeſtigungsplan, der der franzöſiſchen Regie⸗ 


holz. Aber all dies wurde durch die in bunten, gro⸗ im Haufe zu betreten. Alles bot ſich damals leichter 
ßen, ſchweren Accorden ſtürmende Harmonie der Here und war darum nicht minder angenehm. 

. di Nur mit ſchwer zu unterdrückender Wehmuth, in 
und Spitzenkraufe zu einigen pflegten. Wie — ie] welcher ſich jedoch ein Gran begründeten Unmuths 
bezahlten Muſikanten durcheinander, raſten, hier Aer miſcht, ſieht der Freund und Anhänger der Dinge, 
lich in den Saiten krabbelten, dort ſchwelgeriſch A ie wie fie waren, daß man ihm unter den Händen ſein 
Mundſtücke von Schilf und Holz DINEN es Liebſtes umtauſcht, und wie aus dem baren Engel 
fo eine Art hatte, daß die Kreuz⸗ und Be⸗Tonarten, mit der Zeit ein reiner Wechſelbalg wird. Die po 
die diverſen Schlüffel, die hromatifht was Abet ein 
niſchen Läufe wie Lavaſtücke umherflogen, d Ba Sammelfürium von Frauen, die ihre Männer, «U 

5 * rn — — die ihre Frauen zu Hauſe gelaſſen babe, 
ken wie berabgeſchneite Blüthen verſtrer Tempo und a 8 Ausſchuß der verſchiedenſten ar 3 


— 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
am Przemysler Gymnaſtum, Athanaſius Dobrzanski, zum 


wirklichen Gymnaſiallehrer mit einſtweiliger Verwendung deſſel— 
ben an der genannten Lehranſtalt ernannt. 


Am 10. Juni 1858 wurde in der k. k. Hof- und Staatsdrucke⸗ 
rei in Wien das XXVI. Stück des Reichs⸗Geſetzblattes ausgege— 
ben und verſendet. 
Daſſelbe enthält unter 
Nr. 08 den Erlaß des Handels miniſteriums von 24. Juni 1858, 
wirkſam für alle Länder, in welchen das Allerhoͤchſte Hau⸗ 
ſirgeſetz vom 4. September 1852 Geltung hat, über die 
Ertheilung von Hauſirbewilligungen an Bewohner des 
Bezirkes Cubar in Kroatien zum Hauſirhandel mit rothen 
Korallen; f 

Nr. 99 die Verordnung des Miniſteriums des Juſtiz vom 2. 
Juni 1858, wodurch die für mehrere Kronländer ee) 


Mr, 


2 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
LIV. 
(Ein Gang in's Grüne.) . 
Wien, den 8. Juli 


Der Reiche flieht per Dampf und Achſe, fü 
Zurückbleibenden aber, den Salſonſtzenden, Did, 


Man 2 cH . 
12 ſind durch's Sieb ſpaziert, das Gröbere blieb 
0 


dieſer Zeit das öffentliche Leben, nämlich da d. fliſſen fi \ . Tactart, A gel usch n genen un 
und mündliche Verfabren im Paradiesgärtcher une Schl ch nur über Verzeichnung digen. Damals ge⸗ damit „gekleideten Mädchen, die ihre gn, pier einer bier doch etwas delicatere Formen angenommen. 
Volksgarten, die fortgefeisten Berathungen a den ochlüſel iöres Duets fih za verſianeined echten fatz|b andere Köpfen in einem Zuge verdreh, anktlichen Auch verirrt ſich bisweilen etwas aus der (hönen Ge⸗ 


Waſſerglacis, welche den Kammerverhandlungen dor? Ba noch zum Tages⸗Repertolt — 
herzugehen pflegen, die ſegensreichen Unterhandlungen Gentleman, das Paradiesgärtcherclechts daſelbſt 
zwiſchen dienſtfreiem Militär und dienſtthuender civiler 9 ſte beiderlei Se in 


Weiblichkeit in des Praters buntem lärmendem Wirrs 0 \ 0 iche 
noch die vorſündfluthliche, bie TAT en, wo bes 


ſaal, Lamm un 1 7 2 3 
d Tiger an einer Krippe Tot 

kannte, belichr han 5 r beſſeren Theater chen Erzfeindes in die eige { 
ER Bean fa ung er Ha a 
ſcheuten, mit cia naliſten ſich in e en Winkelrecenſenten mittelſt ei ge ohne 
ſo friedlichen e gehen rächen 0 ergehen. en Und ee ET ue wa — 
f { illo f on oder wohl gar vers |* reuzzug erhitzt, — D N el von Grup⸗ 
er in mieten Damon anaten DI ie Hot meſſener Weiſe die V. außerhalb des Theaters ſehen, den, welchem nur 1 Zeitalter entſpre⸗ 
vagen wütheten im gewundenem Blech und der Flötiſt, vielleicht auch rechen wollte, hatte man nicht nöthig *. Geiſ — — 9 — 5 8 gewiſſe Einheit 
8 Bornes unkundig, weinte bitterlich auf feinem Qukr⸗ den hoͤchſt berſtaglichen Weg eines directen Beſuche tyls un 5 
% 


d 


ie doch Alles mit der Zeit in Verfall geräth. 
erinnert ſich noch recht wohl der Zeit, da ſich im 
Pa adiesgärtchen bei ſchlechtem Kaffee aber ſchattiger 

ng gerne in den Abendſtunden die haute volde 


jebenden und Schmachtenden zu ammenfand. Die 
der Liebend e ö f damals, Wenn man die NN. oder die x 


Figuren, ihren Drollerien und Unanſtändigkeiten. ZA 


2 P 5 or der Ab⸗ 
iſt Boz, wie er leibt und lebt. Der Due Aubbe⸗ 


eſchabtheit waltet hier frei. Hier und 5 * 
genden Glacispartien iſt das Dorade * 
Hen, die neben dem Zornesbrand ge 


bis jetzt ſo gut anließ — wir eſſen feit geraumer Zeit 
ſchon die ſchönſten Aprikoſen, Birnen, Feigen und Sta⸗ 
chelbeeren — dürfte es demnach mißlich werden. 
Die Proteſtationen, deren ich neulich erwähnte, ſind 
durchgedrungen. Von dem Tunnel, den die zwiſchen 
der Porta Renza und Porta Nuova cutfirenden ele⸗ 
ganten Equipagen zu paſſiren gehabt hätten, während 
über ihnen auf kühnem Porticus das Dampfroß da⸗ 
hinbrauſte, iſt abgeſtanden, obgleich die Pläne und re⸗ 
ſpectiven Zurüſtungen bereits nicht wenig Geld gekoſtet. 
Die Centralbahn wird dort alſo nun zu ebener Erde 
geführt werden. Doch hat keineswegs dieſe Abände⸗ 
rung des ursprünglichen Planes das corſoluſtige Publi⸗ 
kum allein auf dem Gewiſſen — er ſcheiterte wohl zu 
meiſt aus anderen Gründen. Die Verwirklichung defs 


ſelben hätte die Demolirung mehrerer dort gele- g 


genen großen Gebäude, zumal des Lazaretes erfordert. 
Die Corſowelt ſchwelgt im Triumphe, vor allen jener 
Mailänder Herr, der am Montag mit einem Einſpän⸗ 
ner erſchien, am Dinſtag ſeinem Pferde einen Vor⸗ 
ſpänner beigab, und fo fort täglich mit einem Roſſe 
mehr erſchien, bis er es zu Ende der Woche zu einem 
Sechsgeſpann — wohlgemerkt ſechs Pferde einzeln 
eines vor das andere geſpannt — gebracht hatte. 

Für das nächſte Jahr werden, wie ich höre, die 
Wettrennen in Senago, einer 5 Miglien von hier 
entfernten Ebene, wieder ſtattfinden. In dieſen Jahr 
hat es noch bei der Arena ſein Bewenden. Deshalb 
waren auch am vergangenen Sonntag im Amphi⸗ 
theater die lombardiſchen Herren gar nicht ver⸗ 
treten. Trotzdem fehlte es dort nicht an ſchönen engli⸗ 
ſchen Rennern und einheimiſchen Pferden, wenn auch 
nicht in der gewöhnlichen großen Anzahl. Faſt alle 
Nationen waren im Kampfſpiel wenigſtens in der 
Tracht vertreten. Frankreich hatte ſeine Pierrots, Eng⸗ 
land ſeine Jokey's, der Orient ſogar Beduinen, das 
alte Rom zweirädrige Bigen und Aurigen in Toga und 
Chlamyss geſchickt; Italien hatte nichts als 12 lache, 
Schnellläufer, zu geben. Außer Stangenlaufen und 
anderen Spielen ſchloß ein hübſches Feuerwerk das 
Volksfeſt, mit welchem Schüler des berühmten Mei⸗ 
ſters Colliati, der vorigen Winter ſo unglücklich in ſei⸗ 
nem Laboratorium vor der Porta Renza endete, vor 
nahezu 30,000 Zuſchauern debütirten. Das Amphi⸗ 
Theater bot, beſonders erleuchtet von den funkelnden 
„Artiſchoken,“ einen impoſanten Anblick. 

Der 1. Juli iſt längſt vorüber und die pomphaft 
angekündigte, die „wahren italieniſchen Intereſſen“ 
vertreten wollende „Gazzetta Italiana“ bis heute noch 
nicht erſchienen. Ich darf verſichern, daß es kein offi— 
cielles Regierungsblatt ſein wird. Als Redacteur wird 
Bruni genannt. Das Programm — denn dies iſt 
ſchon längſt bekannt — verſtändig aufrichtig und viel⸗ 
verſprechend,“ wie der wiener w-Gorrefpondent des 
„Czas“ gemeldet — ma di voglia al fatto corre 
gran tratto. 


SDeſterreichiſche Mouarch ie 
Wien, II. Juli. Se. k. Hoheit der Herr Groß: 
herzog von Oldenburg iſt vorgeſtern Abends hier 
eingetroffen, im Hotel „zum Lamm“ in der Leopold⸗ 
ſtadt, wo zwei Ehrenpoſten aufgeſtellt wurden, abge⸗ 
ſtiegen, und wird die Ankunft h. ſeines Schwagers, Sr. 
Maj. Königs Otto von Griechenland, abwarten, wel⸗ 
che heute Abends erfolgen ſoll. 

Se k. Hoheit der Herr Großherzog von Meklen⸗ 
burg⸗Schwerin, welcher unter dem Incognitio ei⸗ 
nes Grafen von Raſtede von Bodenbach einen Aus⸗ 
flug nach Ungarn machte, wird am Montag hier er⸗ 
wartet. Der Meklenburg'ſche Geſandte, Freiherr de 
Gamb, iſt zum Empfange des Herrn Großherzogs 
mittelſt Nordbahn abgereiſt. ; 

Nächſter Tage wird am Joſefſtädter Glacis zu Eh⸗ 
ren der hier weilenden und erwarteten höhſten Gäſte 
eine große Militärparade vor Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
ſer abgehalten werden. g 

Ihre k. Hoheit Erzherzogin Sophie beehrte am 
7. d. gegen Mittag das Rettungshaus für Knaben in 
Penzing mit einem Beſuche, ſprach über die gute dem 
künftigen Lebensberufe angemeſſene Behandlung der 
Knaben ihre Zufriedenheit aus, verſprach dem Director 
der Anſtalt Kupferſtiche zur Vertheilung an die wür⸗ 
digeren Zöglinge, und hinterließ eine Gabe, welche die 
Anſtalt in den Stand fest, den Knaben einen fröhli⸗ 
chen Tag im Freien zu verſchaffen, im Herzen der 


der Mineralwaſſertrinker, der Geſundheitsfanatiker und 
Ziegenmilchſchwärmer, welche ein Leberleiden zu viel, 
oder einen guten $ 

liegt der eren ennberggarten der 


Gartens, mit dem ſtillen Lächeln des Wohlwollens und 


I friſt an 


Hier ſch 


mutterlos le benden Kinder ſelbſt aber eine unerlöſchlich 
dankbare Erinnerung erhalten wird. 

Se. Eminenz der Herr Cardinal Silveſtri, wel⸗ 
cher im Mechitariſten⸗Kloſtergebäude abgeſtiegen, erhielt 
vorgeſtern einen Beſuch Sr. Excell. des apoſtoliſchen 
Nuntius Erzbiſchof de Luca und hat ſich geſtern zu 
demſelben nach Perchtoldsdorf und ſodann nach St. 
Veit begeben, um Se. Em. den Herrn Cardinal Erz⸗ 
biſchof von Wien Othmar Ritter v. Rauſcher zu be⸗ 
ſuchen. 

Im Einvernehmen mit dem k. k. Armee⸗Obercom⸗ 
mando hat das k. k. Handelsminiſterium rückſichtlich 
der beſtehenden Beſtimmung, daß die im Militärver⸗ 
bande ſtehenden Aſpiranten vor genehmigter Militär⸗ 
Entlaſſung von den Civil-Staatsbehörden nicht in Eid 
genommen werden dürfen, verordnet, daß es keinem 
Anſtande unterliegt, daß die noch im effectiven Dienft- 
verbande ſtehenden Militärs, falls ihnen die Bedien⸗ 
ſtung in proviſoriſcher Eigenſchaft verliehen wird, und 
die Dienftesverhältniffe der betreffenden Civilbehörde die 
Beeidigung proviſoriſch Bedienſteter erheiſchen, in Eid 
enommen werden. Jedoch iſt jedem in proviſoriſcher 
Eigenſchaft angeſtellten effectiven Militär zu bedeuten, 
daß die Beeidigung keine Aenderung in feiner Mllitär⸗ 
ſtellung herbeiführt, daß er daher aus dem Civildienſte 
entlaſſen werden muß, wenn militäriſche Rückſichten 
ſeine Einberufung nothwendig machen. 

In Folge Verordnung des Miniſteriums des In⸗ 
nern iſt zu jeder Zerſtücklung eines Landtafelgutes 
der politiſche Conſens erforderlich. 


Deutſchland. 


Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen ſind auch heute wieder erfreuliche 
Nachrichten aus Tegernſee eingegangen. 

Se. kaiſ. Hoh. der Herr Erzherzog Karl Lud⸗ 
wig und ſeine erlauchte Gemalin ſind, nach der „All— 
gemeinen Ztg.“, von Poſſenhofen mit der herzoglichen 
Familie am 7. d. in München eingetroffen. Am 
8. d. Vormittags haben ſich dieſelben mit der Eifen: 
bahn nach Holzkirchen begeben, um daſelbſt mit Ihrer 
Majeſtät der Königin von Preußen zuſammenzutreffen. 

Wie man der „Wiener Ztg.“ aus Dresden, ten 
Juli, ſchreibt, wird Ihre k. Hoh. Erzherzogin Mar- 
garetha zu einem Beſuche ihrer königl. Eltern dort 
erwartet, 

Die von den Directoren der nord- und weſt⸗ 
deutſchen Eiſenbahnen am 21. v. M. in Hei⸗ 
delberg eröffneten Conferenzen wurden am 5. d. 
Berlin beſchloſſen. 

Der Special - Landtag des Herzogthums 
Gotha iſt am 6. d. auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden, da die Berathungsgegenflände erledigt waren. 

Dr. Janſen in Frankfurt, Redacteur und Ei— 
genthümer der Zeitung „Deutſchland“, iſt auf Grund 
einer Civilklage heute in's Schuldgefängniß abgeführt 
worden. Das Zeitungslocal und die Druckerei wurden 


verſiegelt. (Dr. Janſen übernahm gerade vor Jahres- 
— 2 a“ Dr. Eikerling die Redaction des 


Frankreich. 

Paris, 7. Juli. Der „Moniteur“ meldet, daß 
der Kaiſer ſich im Plombieres im beſten Wohlſein be= 
finde. Morgens arbeite, Nachmittags ſpazieren gehe, 
find ſich nebenbei eifrig mit der Kantonnirung der 
Wälder, d. h. mit der Auseinanderſetzung und Abgrän⸗ 
zung der Staats- und Gemeindewaldungen befchäftigt. 
Seit 20 Jahren werde, beſonders in den öſtlichen De⸗ 
partements, dieſe wichtige Angelegenheit hinausgezogen. 
Doch ſeien neuerdings auf Betrieb des Kaiſers viele 
dieſer Auseinanderſetzungen erfolgt. —In den letzten 
Tagen hat der Kaiſer in dieſer Angelegenheit mit dem 
General-Forſtdirektor Forcade gearbeitet. — Ungeachtet 
des ausnahmsweiſe niederen Waſſerſtandes der Seine 
iſt heute das Schiff „Seinezet⸗Tamiſe,“ aus London 
kommend, in den Pariſer-Hafen St. Nicolaus (am 
Louvre liegend) eingelaufen. In Betreff der inneren 
Politik iſt es nicht unerheblich, daß der mit Eſpinaſſe 
ernannte General-Secretair des Innern, Herr Cornuau, 
auf ſeinem Poſten blieb, der bis auf einige kleine 
Abänderungen die frühere Bedeutung behalten ſoll. 
Man findet darin einen neuen Beweis, daß das „Pays“ 
doch beſſer berichtet iſt, und daß Eſpinaſſe's Syſtem 
nicht ſo als „Ausnahme“ gelten ſoll, wie die „Partie“ 
behauptete. Uebrigens ſoll der neue Miniſter, Herr 
Delangle, den Ofſtziöſen Blättern den Wunſch zu er: 


mittags⸗Vorleſungen würdig auszufüllen und ſpießte 
zur Kurzweil mit ſeinem Zirkel geſchäftig vorbeieilende 
Käfer auf. Jetzt hat der Schwarzenberggarten ſrine 
ganze Heiterkeit verloren: eine von Göttern und Men⸗ 
ſchen verlaſſene Stätte ſtarrt er einſam träumend in's 
Blaue. 

Erſt im Prater finden ſich die verſchiedenen Schat⸗ 
tirungen der Geſellſchaft wieder zuſammen. Im Pra— 
ter iſt Mannigfaltigkeit und Gliederung. Rechts an der 
Schmiede rollt das edle Blut. Zu Roß und zu Wa⸗ 
gen rollt es raſtlos auf und nieder. Alles, was Ah⸗ 
nen und was Geld zählt, wird da in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden durch elegante Repräſentanten vertreten, 
und, wem die centauriſche Natur verſagt, wer nicht zu 
Pferde geboren iſt, ſtellt ſich mindeſtens in der Nähe 
auf, um Angeſichts der links in der Fußallee Prome⸗ 
nierender von feinen: berittenen und beräderten Bes 
kanntſchaften einen auffallenden Blick, einen aufſehen⸗ 
erregenden Gruß zu erhaſchen. Das Bewußtſein, aus 
einem Wagen oder doch von irgend einem Pferde herab 
gegrüßt worden zu ſein, trägt er Abends in die Ge⸗ 


Blattes.) 


„ ſfellſchaft, wie ein Anderer das Ordensbändchen im 


Knopfloch. Nur iſt ſein Vergnügen weit ſubtiler, denn 
es kann durch die fünf geſunden Sinne der Sterbli— 
ohne icht wahrgenommen werden. Der Reitſteig iſt 
den Fuste die vornehmſte Ader des Praters. Auf 

her Nebder Hauptallee geht es ſchon etwas bun⸗ 
ter her. Neben der feinſten Garderobe wandelt die 


kennen gegeben haben, ihre Polemik in Betreff der In⸗ 
neren Politik Frankreichs ruhen zu laſſen. Die heutige 
Patrie antwortet aber dem „Journal des Debats“ auf 
deſſen ironiſche Bemerkungen und ſagt — nach der 
„Indep. Belge,“ ohne dieſe zu nennen —, der beſte 
Beweis für die Veränderung ſei die Polemik über die 
innere Politik in den franzöſiſchen Blättern. Man 
ſagt, Herr Delangle habe in der kurzen Zeit ſeiner 
Regierung mehr als hundert nach Algier Transpor- 
tirten die Rückkehr nach Frankreich 
Morny iſt geſtern einer großen Gefahr entronnen. Die 
Deichſel ſeines Wagens, in dem er und 
befanden, zerbrach, die Splitter verletzten das Pferd, 
und dieſes riß aus. Man konnte es nur mit großer 
Mühe zum Stehen bringen. Graf Morny kam mit 
dem Schrecken davon, und ging zu Fuß nach dem 
Bahnhofe, um ſich mit der Eiſenbahn auf fein Land- 
gut im Allier⸗Departement zu begeben. — Die kleinen 
Kapitaliſten beftürmen die Bank, um die Obligationen 
zu zeichnen. Es ſieht ganz ſo aus wie während der 
Krim⸗Anleihe, und wird die verlangte Subſcription 
mehr als dreifach gedeckt werden. —-Der Maire von 
Lile hat geſtern in einer außerordentlichen Sitzung 
dem Stadtrathe das Dekret mitgetheilt, welches Die 
Vergrößerung dieſer wichtigen Stadt und die Hinaus 
ſchiebung der Feſtungslinien genehmigt. Das betref— 
fende Dekret fol morgen im „Moniteur“ erſchienen. — 
Der Union „Bretonne“ zufolge wird ſich Prinz Georg 
von Sachſen im Monat September zu Nantes nach 
Liſſabon einſchiffen, um ſeine Vermählung mit der 
Infantin Maria Anna zu vollziehen. Der preußiſche 
Geſandte Graf Hatzfeld hat ſich ſchon längere Zeit bei 
dem Grafen Walewski auf deſſen Landſitze aufgehal— 
ten und bleibt auch noch einige Tage dort. — Das 
„Bülletin des Lois“ veröffentlicht heute zwei Dekrete, 
die einen außerordentlichen Credit von 500,000 Frans 
ken eröffnen; 150,000 Fr. ſind für die biſchöflichen 
Gebäude und 350,000 Gr. für den Wiederaufbau des 
Seminars von Lyon beſtimmt. — Dem Vernehmen 
nach iſt der Marine-Miniſter in Unterhandlungen ge— 
treten mit den Herren Lefoucher und Comp. wegen 
der Einführung ihrer ſechsläuflgen Revolvers in die 
franzöſiſche Marine. — Gegen 25 Börſenmakler ſind 
Prozeſſe von ihren Clienten vor dem Handels- oder dem 
Seine⸗Tribunale abhängig gemacht worden. — Mar⸗ 
ſchall Randon wird ſich in den nächſten Tagen nach 
Plombières zum Kaiſer begeben. — Die Subſcription 
Lamartine hat noch nicht mehr als 340,000 Fres. ein⸗ 
getragen. Durch ein Schreiben des Kaiſers von Plom⸗ 
biers aus iſt der Gränzſtreit zwiſchen dem Colonial 
und dem Marine-Miniſter über die Marine⸗-Artillerie 
dahin entſchieden worden, daß dieſelbe unbeſchränkt 
dem Marine-Miniſter bleibt, der dem Colonial-Miniſter 
die nöthige Anzahl Truppen für den Hafendienſt zu 
leihen hat. — Der ruſſiſche Geſandte in Rom, Herr 
v. Kiſſelew, wird Morgen in Paris erwartet. Derſelbe 
iſt ein Bruder des hieſigen ruſſiſchen Botſchafters und 
vertrat vor dem Kriege Rußland in Paris. — Die fo= 
genannten Poſtes Caſernes, welche früher innerhalb 
der Fortificationen von Paris errichtet waren, deren 
Beſatzungen aber ſpäter eingezogen wurden, ſollen jetzt 
wieder beſetzt werden. Drei dieſer Poſtes Caſernes 
haben bereits wieder Beſatzung, jede eine Compagnie 
erhalten. Man ſieht einem Artikel über die Situatiou 
entgegen, der zur Bekräftigung der guten Hoffnungen 
beitragen ſoll. . 

Die Einweihung des Baſſins des Hafens von 
Cherbourg wird erſt am 8. Auguſt, dem erſten Tage 
der großen Fluthen, ſtattfinden. — Nach dem „Pays“ 
werden ſich die beiden engliſchen Linienſchiffe „Royal 
Albert“ und „Centurion,“ die man am 15. aus dem 
Mittelmeer mit dem Admiral Lyons in Portsmouth 
erwartet, der Seediviſion anſchließen, welche die Köni⸗ 
gin nach Cherbourg begleiten fol. Gerüchtsweiſe ver⸗ 
lautet auch wieder, daß um die Zeit der Anweſenheit 
der Königin Victoria eine Diviſion der ruſſiſchen Oſt⸗ 
ſeeflotte vor Cherbourg erſcheinen wird, und daß Groß⸗ 
fürſt Konſtantin ſelbſt erwartet werden dürfe, da ſo⸗ 
wohl er, wie Prinz Adalbert von Preußen, Erzherzog 
Max und überhaupt alle Prinz-Admirale der europäi⸗ 
ſchen Höfe, eine Einladung erhalten haben. Ob die 
Prinzen kommen werden, dürfte indeſſen ſehr ungewiß 
fein. Dagegen werden ſämmtliche Mitglieder der pa- 
riſer Conferenz als Gäfte des Kaiſers den Feſtlichkei⸗ 
ten und dem impoſanteſten maritimen Schauſpiele bei⸗ 
wohnen, das Frankreich bis dahin erlebt hat. Wie die 


geſtattet.— Graf] A 
feine Frau fich ] kel 


„K. 3.“ meldet, iſt die königl. preuß. Schrauben: 
Dampf⸗Yacht „Grille“ welche ſeit — . — > wie⸗ 
der im Stettiner Hafen liegt, deſignirt worden, die 
preußiſche Marine bei dem Cherbourger Seemandver 
zu repräſentiren und wird nächſtens dorthin abgehen. 

Während alle anderen dem heute mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit zu erwartenden Beſuche der Königin Victo⸗ 
ria in Cherbourg mit Einſtellung ihrer erbitterten Po⸗ 
lemik entgegenſehen, bringt das „Univers“ einen heftigen 
rtikel gegen England. Es iſt keine Allianz mit Eng⸗ 
land möglich, das iſt der Grundgedanke dieſes Arti⸗ 
els, bei dem es für England am mißlichſten iſt, daß 
er unbeſtreitbare Thatſachen enthält und auf dieſe den 

uß gründet. 

Die Nachricht, daß man in Frankreich die Einfüh— 
rung des Küſtenwachtſchiff-Syſtems, wie es in 


England be i i u 
in Abrede = 3 beabfichtige, wird von „La Patrie 


a man jetzt beſtimmt weiß, . ſpaniſchen 
mae zum 15. September aufgelöft, Tofrt die Neu⸗ 
wah 10 Octobordnet werden und die Wiedereröffnung 
am I. October erfolgen ſoll, fo wird Marquis Turgot 
3 2 auf ſeinen Poſten in Madrid ſein. 

1 urgot + b = 
det mit einander. dat und D Donne gen- 

Der Rath des öffentlichen Unterrichts ift vom Mi- 
niſter erſucht e ſeine Sitzungen zu verlängern, 
ae man glaubt, es handle ſich um wichtige Maß⸗ 
regeln. 
Nach dem neueſten Bankausweiſe haben fi ver: 
mehrt: der Baarvorrath um 17½ Mi, 105 . 
feuille um 47 ½ Mill.; vermindert haben ſich der 
Staatsſchatz um 4 Mill. Fres. 

Belgien. 

Der König von Belgien iſt am 6. d. von 
London mit ſeiner Familie in Oſtende eingetroffen, wo⸗ 
ſelbſt er einige Zeit ſich aufhalten wird. 

Der Central⸗Ausſchuß hat bekanntlich in feiner letz⸗ 
ten Sitzung den Regierungs⸗Entwurf der antwerpener 
Befeſtigung mit ſechs Stimmen gegen Eine definitiv 
verworfen. Trotzdem ſoll das Cabinet ſo feſt wie je⸗ 
mals an feinem Projecte halten und dasſelde unter 
keiner Bedingung fallen laſſen wollen. 


Spanien. 

Laut Nachrichten aus Madrid wird der eben zu⸗ 
rückgetretene Miniſterpräſident Iſturitz zum Geſandten 
in London ernannt werden. Als Nachfolger des Her⸗ 
zogs v. Rivas auf dem franzöſiſchen Geſandtſchftspo⸗ 
ſten nennt man neben dem Marſchall Serrano auch 
Rios Roſas. 

Das neue Miniſterium der Vicalvariſten 
ſcheint zunächſt feine vollſtändige Ausſöhnung mit den 
Progreſſiſten bewirken zu wollen, wenigßens befinden 
ſich unter 5 neuernannten B ae Civilbe⸗ 
örden viele der angeſehenſten Namen dieſer i 
Die Drogreffiften ee zunächſt durch 5 — 
willigung des Calderon Collantes, in das neue Mini⸗ 
ſterium als Miniſter des Aeußern einzutreten, beruhigt 
worden find, haben in einem geſtern unter dem Prä⸗ 
ſidium des Generals Infante ſtattgehabten Sitzung, 
wenngleich nicht ohne lebhafte Discuſſion beſchloſſen, 
dem Miniſterium freundlich entgegenzukommen und die 
von demſelben ihren Parteigenoſſen angebotenen Stellen 
behufs kräftiger und legaler Mitwirkung anzunehmen. 
Ueber das Programm des Miniſteriums ſprechen ſich 
„las Hojas“, jetzt ein Blatt von faſt ofſicieller Bedeu⸗ 
tung, folgendermaßen aus: „Das neue Cabinet wird 
die Männer aller legalen Parteien und nur mit Rück⸗ 
ſicht auf ihre amtliche Brauchbarkeit für den Staats⸗ 
dienſt in Anſpruch nehmen und benutzen. Es kennt 
keine anderen Feinde, als die der Königin und der 
Verfaſſung“. — In Bezug auf die äußere Politik 
bemerkt die „Correſpondencia“: „Das Miniſterium des 
Grafen von Lucena iſt nicht weniger entſchloſſen, als 
das vorhergehende, von England über die beleidigenden 
Worte Lord Malmesbury's Aufklärungen zu verlangen. 
Die desfallſigen Depeſchen wird der neue Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnen. 

Dem „Correo“ zufolge wurde im geſtrigen Mini⸗ 
ſterrathe die Auflöſung der Abgeordneten⸗ 
Kammer beſchloſſen. Die Wahlen werden wahr⸗ 
ſcheinlich am 15. September ſtatthaben. Das neue 
Parlament wird am 1. Oktober zuſammentreten. Uebri⸗ 
gens wird auch von einer Auflöſung des königlichen 
Raths, und als Erſatz von der Creirung eines Staats⸗ 


„ſchäbige Gentilezza,“ wie Boz das nennt, und unter] Beſtien fremder Zonen, welche vor einer ärmlichen 


die ſittigſchreitenden Paare ſtrengblickender Mütter und 
wohlerzogener Töchter mengt ſich und drängt ſich die 
freiere Toilette, welche die dramatiſche Wirkſamkeit 
eines decoltirten Kleides mit der epiſchen Breite glok⸗ 
kenähnlicher Crinoline klug verbindet. 

Und je weiter wir nach links wandern, deſto 
luſtiger wird's. Auf dem Terrain der Gaukebuden ent⸗ 
wickelt ſich eine wahre Zukunftsmuſik, die auch ohne 
jeglichen Capellmeiſter unvernünftig genug durchein⸗ 
ander tobt. Im Ringelſpiel und auf der Schaukel, die 
bald die Form eines Kahnes, bald die eines Wagens, 
bald die Geſtalt eines zähnefletſchenden Ungeheuers hat, 
holt ſich mancher Sprößling aus gutem Hauſe, den 
das Kinds mädchen hieher mitgenommen, weil die ju⸗ 
gendliche Pädagogen mit einem martialiſchen Schnurrbart 
eine Beſtellung hat, die erſte Uebelkeit des jungen 
Daſeins. Im Marionettentheater ſchlaͤgt der Teufel 
wieder den Juden todt, aber der Jude ſtirbt nicht, 
wie Bernhard Scholz ſagt. Hier ruft ein bleichwan⸗ 
giger Bajazzo, aus deſſen ſchlaffen Zügen mehr Appe⸗ 
tit als Vergnügen ſpricht, das verehrte Publicum mit 
dem bekannten „Nurhereinſpazirt!“ zu einem unbe⸗ 
zahlbaren Genuße für zwei Groſchen in ein altersſie⸗ 
ches Leinwandzelt und ſchlägt dabei wüthend auf die 
Trommel los, als wäre es der Rücken des Wirthes, 
der dem Aermſten nicht mehr creditiren will. Dort 


ütte eine mehr abſchreckende als anlockende Wir 
en, mit ungeheuchelten Entſetzen an. Der Per 
meſſer mit feinem complizirten Apparate übt auf das 
naive Volk einen romantiſch⸗myſteriöſen Reiz aus, und 
wird meiſt von ſtämmigen Burſchen aus der fernen 
Vorſtadt in Anſpruch genommen, welche hier für ei⸗ 
nen Kreuzer erfahren, wie viel die Erde an ihnen zu 
tragen hat, und von fremden Handwerksjünglingen 
welche ihre nach der einfachen Küchenpomade, nämlich 
Rindſchmalz ſüßlich duftenden Liebſten wägen laſſen, 
da ſie gar zu ae wüßten, wie groß die Laſt eigent- 
lich iſt, welche fe ſch am nahe bevorſtehenden Hoch⸗ 
zeitstage leichtſinniger Weiſe ſelbſt aufbürden wollen. 
Dicht daneben verſetzt ein kleiner buckliger Escomateur 
dem bei feinen unheimlichen Künſten hölliſcher Schweiß 
über die Backen rinnt, fein tägliches Publicm zum 
neunhundert und neun und neunzigſten Male in ſprach⸗ 
loſes Staunen. Leider dehnt ſich wider ſeinen Willen 
ſeine Kunſt, Alles verſchwinden zu machen, regelmäßig 
wenn es an's Einſammeln des Geldes geht, auch auf 
das Publicum aus. Falſche Tiroler und Pſeudo⸗ 
Steirer, deren Eriftenz eigentlich in irgend einem Wä⸗ 
ſcherhäuschen am Thury oder im „Ratzenſtadl“ wur⸗ 
zelt, die ſich aber in graue Gebirgsröcke mit grünem 
Aufſchlag geſteckt, und einem ſpitzigen Landhut mit 
Gemsbart und Hahnenfeder keck auf die Stirne ge⸗ 


ſtarrt ein Paar vierſchrötiger Landleute die gemalten! drückt, geben, mit Guſtarre, Zither und Geige um 


raths geſprochen, als deſſen Präſident Martinez de la 


Roſa zu fungiren haben wird. Ingleichen ſollen zur 
Kräftigung der liberalen Partei im Senat 30 neue 


Senatoren ernannt werden. 0 
Großbritannien. 

London, 7. Juli. Die Königin und der Prinz⸗ 
Gemal langten vorgeſtern Abends im Lager zu Alder⸗ 
ſhott an und hielten geſtern Heerſchau über ſämmtliche 
dort verſammelte Truppen — mehr als 22,000 Mann 
— ab. Ein beſonderes Intereſſe hatte das militäriſche 
Schauſpiel noch durch die Anweſenheit des Herzogs von 
Malakow, der einer Einladung Ihrer Majeſtät Folge 
geleiſtet. Die Königin ritt auf einem ſchönen kaſta⸗ 
nienbraunen Pferde. Sie trug ein ſcharlachrothes 
Spencer, eine Generals ⸗ Schärpe und auf dem Hute 
einen Federbuſch von rothen und weißen Federn. Ihr 
zur Rechten ritt der Herzog von Cambridge, zur Lin⸗ 
ken der Prinz-Gemal in Marſchalls-Uniform, neben 
dieſem die Prinzeſſin Alice und links von dieſer der 
Nachdem ein Scheingefecht 


In einer Genergl-Verſammlung der oſtindiſcher 
Geſellſchaft, welche geſtern im Eaſt India 
fand, wurden die früher angenommenen Reſolutionen, 
kraft deren dem General Sir Colin Campbell ein 
Jahrgeld von 2000 L. und dem General e 
Outram ein Jahrgeld von 1000 L. ausgeſetzt wird, 
beſtätigt. Außerdem ward beſchloſſen, die Lalteſten 
800 dem Tode Sir J. Outrams auf deſſen 
Sohn üdergehen zu laſſen. ; : 

Die enn ai ee 3 
peſche, daß Niagara und Gogon, daſel 5 
un ö 
das atlantiſche Kabeltau zu verfende 
gen zu betrachten. 
Agamemnon keine Kunde Dichte 
Grund des Mißlingens noch 


E iſt d rüber bekannt, 5 
ee . ka, 


Berechnung die See in den letzten Ta— 


n 


lorenen, Kabelſtückes etwa 25,000 L. betragen, 
Verluſt, der ſich allenfalls verſchmerzen ließe, 
Hoffnung vorhanden wäre, den Verſuch mit beſſeren 
Aus ſichten auf Erfolg noch in dieſem Jahre wiederho— 


len zu können. Aber wie die Sachen jetzt ſtehen, iſt 


die Zuverſicht der Actionäre und des Publikums ſtark 
herabgeſtimmt. Ay 
Im Oberhauſe kam am 6. die „Coeli-Regina—⸗ 
Angelegenheit“ wieder zur Verhandlung. Lord Broug⸗ 
ham erklärt vollkommen überzeugt zu ſein, und zwar 
durch theilweiſe amtliche Information, daß die an Bord 
befindlichen Neger, Sclaven waren, die man befreit 
hatte, um ſie als nominell freie Auswanderer einzufchif- 
fen, und daß fie nicht aus Liberia, fondern aus einem 


Staate kamen, der unter einem mit Sclaven handeln-⸗“ 


den Häuptlinge ſteht. Lord Derby bedauert die Ab⸗ 
weſenheit des Staats⸗Secretärs des Auswärtigen, da 
derſelbe entgegengeſetzter Anſicht zu ſein ſcheine. Er 
(Derby) wolle kein Wort zu Gunſten des franzöſiſchen 
Negerplanes ſagen, doch habe er gehört, daß Lord 
Malmesbury dem rechtsgelehrten Lord ein Schriftſtück 
gewieſen, welches den Beweis geliefert habe, daß jene 
Neger aus dem Bezirk von Monrovia gekommen. Lord 
Brougham ſagt, das Schriſtſtük habe im Gegentheil 


ein rundes Tiſchchen poſtirt, 
und Dudlern des Hinterwald $ 
bleibt zuweilen wohl ein luſtwandeln e 
der Provinz, der dem Zitherſpiel in 
eigenhändig obliegt, ſteht und lauſc 
mit ſcharfer Kennermiene, deren Reiz 
gerecht eingekniffenes Monocle noch erh 
fer unten im Prater breitet ſich der 
aus, ſeit Stuwer's Tode noch immer ver 
zuweilen tummelt ſich daſelbſt eine Ku 
Bo unten endlich, wo der eee 

elt ſteht, zieht ſich bis zur Donau hina 
a rc 115 von Lenau's 


öht wird. Tie⸗ 
Feuerwerksplatz 


im eigenen Herzen austönen zu laſſen. Aber es i 


ür 4 
— wächſt, denn, wenn du im beſten Träumen weh⸗ 
müthig verſunken biſt, ſpringt dir ein Froſch oder des 


Froſches größere widerlichere Tante mitten in deine 5 


In dieſen Auen hat ſchon ſo manches 

en letzten Schlag gethan 
— * ſich ſelbſt ein Ende gemacht. 
Rayon der Ponten und der Selbſtmörder. 


Einſamkeit. 


Dem Vernehmen nach geht man mit dem Plane] Novara und ſehr w 


0 1 7 5 d 

„um den Reſidenzbewohnern für die Baſteien un 
Glacis eine Entſchädigung zu geben, den Prater in der 
großartigsten Weiſe umzugeſtalten, denſelben mit neuen 
Reit⸗ Fahr: und Fußwegen, 


ouſe ſtatt⸗ 9 


von den rauheſten Jodlern gen, 
es Proben zum Beſten. Hier] u. f. 
f r Redacteur aus] Hyde-Pa 
freien Stunden] bekommen. 
ſcht der Production] Perſonen na 
durch ein kunſt⸗ ſtimmt haben. 


ödet. Nur würde alsbald di 
nftreitertruppe. | gen und der 
der bewohnten | einzige Zaub 
us eine Kette zu 
Lieblingsſpa⸗ ihn ſchon jetzt, 
ziergängen, ſo recht, der Ort, die Muſik des Schmerzes kunft. 


geſorgt, daß dir der Schmerz nicht über den“ 


or Notifi t 

äusli tionsſchreiben als Correſpondent 

mancher häusliche] geologiſchen Reich gau. a: 
Es iſt der Peftot dieſer k. kanal freundlich entgegengen gm Haidinger, 


Blumen⸗ und Gartenanla⸗ lichſte ausgeſprochen 


bewieſen, daß die „Regina⸗Coeli“ ein Sclavenfänger Gewaltthätigkeiten, die 


die Landesgeſetze, begleitet von 
geweſen ſei. 


durch militäriſches Einschreiten ihre Beſeitigung gefunden 
habe. Mit der in Rußland beabſichtigten Aufhebung 
der Leibeigenſchaft können dieſe bedauerlichen Ereigniſſe 
in keiner directen Verbindung ſtehen, da in allen drei 
deutſchen Oſtſeeprovinzen Rußlands, in Eſth⸗, Liev⸗ 
und Kurland, die Leibeigenſchaft ſeit faſt einem Men— 


Dänemark. 5 
Nachrichten aus Kopenhagen zu Folge ſoll der 
Miniſter des Innern Herr Krieger interimiſtiſch das 
Finanzminiſterſum übernehmen. Der Rücktritt des 
Finanzminiſters, Oberſt-Lieutenants Andrä erfolgte in 


der Sitzung des Geh. Staatsrathes, wo, wie das „Fä⸗ ſchenalter aufgehoben iſt und eine neue Generation ſich 
drelandet“ angibt, hinſichtlich der auswärtigen Verhält in den Zuſtand perſönlicher Freiheit bineingelebt hat. 


Allerdings ſind die Bauern nur Zeitpächter geworden; 
indeß mit einer Einſchränkung für die Grundherrrn 
und zu Gunſten der Bauern iſt eine Pachtzahlung 
eingetreten, in Form von Arbeit, gebunden an Nor⸗ 
malſätze für deren Leiſtung, welche auf einer Taxation 
des Bodenwerthes im bäuerlichen Beſitze baſiren. Gleich⸗ 
zeitig iſt den Eigenthümern des Landes nur geſtattet, 
einen beſtimmten geringen Theil des Grund und Bo- 
dens, in Nutzung der Bauern, zum Hofareal, zur 
Arrondirung deſſelben einzuziehen. Die Bauerſchaft in 
Liev⸗ und Kurland benutzt ù, in Eſthland etwas über 
die Hälfte des geſammten culturfähigen Areals der 
Güter. Bereits bei Verkündigung der perſönlicher Frei⸗ 
heit und der ſucteſſiven Aufhebung der Leibeigenſchaft, 
in den Jahren 1818-1828, durch freien Entſchluß 
des Adels auf öffentlichem Landtage, find die Gemein: 
den mit werthvollen politiſchen Gerechtſamen von den 
Grundherren ausgeſtattet worden. Die Gutsgemeinden 
wählen z. B. alle 3 Jahre vollkommen unbeſchränkt 
die Richter erſter Inſtanz aus ihrer Mitte, die gleich⸗ 
zeitig eine Gemeindepolizei ausüben, das Gemeindever⸗ 
mögen, Armenweſen uſw. verwalten. Sie entſcheiden 
als Jury nur unter der Garantie eines Beſtätigungs⸗ 
rechts der gefällten Urtheile durch die Guts- und hö— 
here Polizeiverwaltung. Dieſe alle drei deutſch⸗ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen in ihren generellen Grundſätzen gemein⸗ 
ſame, durch allerhöchſte kaiserlicher Beſtätigung perfect 
gewordene Geſetzgebung, iſt in dieſem Sommer in 
Eſthland, neu codeficirt, publicirt worden. Wahrſchein⸗ 
lich werden ſich an dieſe Bekanntmachung die Unruhen 
angelehnt haben, indem den Bauern irrthümliche Er— 
wartungen und Vorſtellungen verführeriſch eingeflößt 
worden find; denn dahin und auf eine ſyſtematiſch 
geleitete demokratiſch-revolutionäre Propaganda außer 
Landes, ſcheinen dieſe Unruhen, ſo wie die Tumulte 
hinzuweiſen, die wir vor einigen Monaten an unſerer 
Grenze in Tauroggen wahrgenommen haben. Es dürfte 
darin Berechuung liegen, zunächſt an der Peripherie 
5 N wer Binnenlandes zu agitiren, um fo 
ung fortſchreitend in's Innere einzuführen, 
wo der Eingang 8 iſt. : aus 


Turkei. 


Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Dalmatien vom 4. d. 
in Betreff der montenegriniſchen Grenzreguli⸗ 
rung Nachfolgendes geſchrieben: Die techniſche Com⸗ 
miſſion zur Beſtimmung der Grenzen des montene— 
griniſchen Ländergebietes Czarnagöra und Berda wird 
bekanntlich im Laufe dieſes Monats zuſammentreten; 
dieſelbe iſt aus fünf General⸗Stabsoffizieren von Oeſter⸗ 
reich, Rußland, Frankreich, Preußen und der Türkei 
zuſammengeſetzt, welchen auch noch die montenegrini- 
ſchen Offiziere Wukowitſch und Wlachowitſch beigeord: 
net werden. Einige Mannſchaften der k. k. öſterreichi⸗ 
ſchen und türkiſchen Genietruppen, dann der ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Schiffsequipage werden die erwähnten Ge⸗ 
neralquartiermeiſter⸗Stabsoffiziere begleiten. Es han- 
delt ſich übrigens nicht um eine Aufnahme der Berge, 
Flüſſe, Wege und Ebenen, dann der Ortſchaften und 
Päſſe von Montenegro, ſondern nur um die präziſe 
Beſtimmung der Grenze gegen die Herzegowina und 
gegen Albanien. Was die Grenze gegen Oeſterreich be— 
krifft, fo wird der Beſtimmung derſelben die große 
öſterreichiſche Generalkarte zur Baſis dienen. Die Auf: 
nahme der andern Grenzen geſchieht & la vue mit 
Schritten und nicht mit der Kette, und zwar zur Ge⸗ 
winnung der materiellen Zeit, denn die Arbeit ſoll in⸗ 
nerhalb 6 Wochen beendet ſein. 3 

Nach Briefen aus Alexandrien iſt dort die Peſt 
ausgebrochen. Gleichzeitig wird gemeldet, daß in dem 
Palaſte des Vicekönigs zwei verdächtige Perſonen ver⸗ 
haftet worden ſind. 


niſſe Beſchluß gefaßt worden ſei. In derſelben Siz⸗ 
zung, heißt es weiter, ſei dem Vernehmen nach be⸗ 
ſchloſſen worden, daß die Geſchäfte eines Miniſters des 
Auswärtigen dem Conſeil⸗Präſidenten übertragen wer- 
den ſollen. Bekanntlich war nach dem Rücktritte des 
Herten v. Scheele dem Marineminiſter Michelſen inte- 
rimiſtiſch auch zugleich das Portefeuille des Auswärti⸗ 
gen übergeben worden, und wie man glaubt, liegt dem 
Antrage, daſſelbe nunmehr dem Conſeils⸗ Präſidenten zu 
übertragen, die Abſicht zu Grunde Herrn Monard an 
Stelle des Herrn Hall zum Miniſter des Cultus und 
Unterrichts zu ernennen. Dieſe Combi ſei es, 


Nach Berichten aus Turin 
ſeinen Urlaub zu einer Reiſe in d 
und ſeinen Rückweg über den Luk 
Kollegium, welches d 


zu fordern ſei, iſt aber 
Der kön. ſardi⸗ 


etwas zu erwarten ſei. 
jene Mannſchaft ſam— 
„Ca⸗ 


liari“ d 5 n 
9 en vo im Gefängniß ver: 


lebte Jahr ausgezahlt. 


30. Juni. In ſeinem wiederholt erwähnten 
General G 


Angri öſiſ 
5 0 ff franzöſiſcher 


gekommen, wegen der militäriſchen 
„die der franzöſiſche General in Folge der 
en zwiſchen den franzöſiſchen und römiſchen 
Soldaten getroffen hatte, ohne den Cardinal zu be⸗ 
nachrichtigen. Die Sache iſt beigelegt; aber der Car⸗ 
dinal hatte die Worte fallen laſſen, der Papſt würde 
ſich nach Ancona zurückziehen, wenn man ſeine Au⸗ 
torität nicht beachte. Dieſe Nachricht erklärt den oben 
erwähnten Brief des „Univers“ aus Rom. 

„ Nach kelegraphiſchen Berichten aus Rom wollte! 
General Goyon am 17. d. eine längere Urlaubsreiſe 
nach Frankreich antreten. 


Rußland. 


EN Aufklärung über die Bauernunruhen in Briefe von der ſyriſchen Küſte vom 26. Juni mel⸗ 
Elbland geht der „N. P. 3.“ aus Oſtpreußen] den, daß am Libanon die Aufregung angefangen hat. 


Die Pforte hat einen Commiſſär in das Gebirge ge: 
ſandt, um die Klagen der Bevölkerung gegen ihren 
Emir zu erfahren. 


Folgendes zu: Wie hier in der Provin ſicherer 
5 J aus ſichere 

e Serlautet, fo hat es allerdings ſeine Richtigkeit 
Vauernunruhenin Eſthland, in Auflehnung gegen 


eleganten Reſtaurationen, Muſikpavillons u. |. w. 
„w. zu verſehen. Wir ſollen mit einem Male 
rk, Bois de Boulogne und Champs Elyſee 's 
Man will ſogar wiſſen, daß hochgeſtellte 


2 

E. N Der ausgezeichnete Operateur Dr. Dittel, Docent an der 
ibu Univerſttal, und der Profeſſor der Anatomie in Clauſen⸗ 

ſen Ken Dr. Lenhoſſek, wurden zu Ehrenmitgliedern de Vereinss 

der „Lerzte in Paris erwählt. 1 

demie Tram Regehr nach Voltaires Öebien.] Der Acas 


m u dieſem Zwecke be⸗ Ngaife iſt nach der „Independence Belge ein ſeltſamer 
hakte Summen A dief 3 Antrag gemacht worden; der Großneffe des Chirurgen, welcher 


n e andere Ä 

belle Pede Wendel An e Ro AR 3 1 hat 8 — 

i N / „ welches er jetzt der Academie zum Geſchen 
ommer⸗Palais erbauen zu laſſen. Solchem See Auel bat. Dieſelbe foll, weil fie angeblich keinen paſſenden 

e Ariſtokratie, die haute finance fol⸗ Sache fin ab dafür befißt, das Geſchenk abgelehnt haben. Die 

Prater wäre in zehn Jahren eine ganz gt faſt unglaublich, denn an einem würdigen Auf 

erwelt. Was wird es da zu beſchreiben, 


ellungsplaß kann es in Paris unmöglich fehlen. Wenn ſich bie 
charakteriſtren, zu ſchildern geben. O ich beneide 


eute wenigstens die Verha - come 
1 hältniſſe im Muſce de l'Anatomie e 
Zu⸗ Ka nicht geändert baben, ſo wird man in der obern Etage, 
den glücklichen Feuilletoniſten — 6 
N Emil Schlicht. 


der Oſtecke des Geb e au 
äudes, unmittebar da, wo die Trepe eden 
oer S von dem kleinen zoologiſchen Hö jaal, 
ei! 1 führt, 15 4 e e 145 
wird. er den g en WM einem Brett 
in ea e dort beichäftigt if, der wird gu en, bel dem 
man ſelbſt den schinen dick verstaubten Scha. Derſelbe bat 
eine auffallend gübenden Klas denz geibatt,d braun von Alter 
und Schaun ſchön entwickelte Stirn, a ber Unterkiefer. 

de Staub ab dice und es fi enge Namen und Zahlen 
darauf seihrieben a de fer e Se des Schä⸗ 
6 und mutz im 5 
al det 2 5 Dieler ite Compare 25 9 5 
Schädel iſt der De mE zuerſt das berühmte Cogitg 5 
= geſprochen 27 Si Schädel des Carteſius! ir debe 
0 aden ii abler Platz ware für das Gehirn Bol⸗ 
taire's! Als Carte us. Gebein 1 e gebracht wurde 
blieb der Schädel, bel dem erſten Begräbniß don einem begel⸗ 
Merten Junger des großen Phlloſophen entwendet, in Upſala zu. 
rück; im Unfang dieſes Jahrhunderts kam der Schädel, aber 


„das Kunſt und Literatur. 22 
’ Zam an die k. k. geologiſche Reichs as 
in Bunt Schreiben des Maierbene del Kae N 259 
den. II. das N, Generals P. Barboza, hat der Kal Fi 1 f. 


Der Di⸗ 


15 Anſt. 
hat dieſes Notifteat 
Veranlaſſung der 5 


alt Herr Sectionsrath C. W. i 
neſchelben an den Kaiſer von Braſilien aus 
Wonen Aufnahme der . 
' A r. ür die Bibliothe k. . 
sühen deal Seiner Helge mee Auch der 
n Det Georg Wilhelm zu Schaumburg-Lippe hat we⸗ 
ae einer Al ichen Üeberfendung, begründet durch das ſchöne 

eſchenk eines fofſſlen Argucalig-Stammes, ſich auf das freund⸗ 


wie 


Wer And 


Local. und Provinzial - Nachrichten. 
Krakau, 12. Zul, Am 4. d. ſchlug um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags der Blitz im Dorfe Szezakowa ein, wodurch 6 Scheuern 
verbrannt en ö 
Zu Shliple, Samborer Kreiſes, iſt, wie die „L. Z.“ mel- 
det, am 28. v. Mie. um 11 uhr Nachts n einer Scheuer Feuer 
ausgebrochen, welches 14 Wohn und Wirthſchaftsgebäude ſammt 
den darin befindlichen Habseligkeiten in Aſche legte und 4 Fa⸗ 
milien brod- und obdachlos machte. Auch mehrere Stücke Horn⸗ 
viehes find umgekommen. Wegen gehegten Verdachts der Brand: 
legung wurde die gerichtliche Unterſüchung ſogleich eingeleitet. 
„Wir leſen in der „Lemb. Ztg.“: Am 3. Juli Abends um 
7 Uhr find in Tarnopol in der Vorſtadt Podole drei mit Stroh 
gedeckte Häuſer ſammt Wirthſchaftsgebäuden abgebrannt. Als 
urſache wird das Spielen der Kinder mit Zündhölzchen angegeben. 


— — — — u- — - ni 
Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 


— Einwechslung neuer Münzen. Das Finanzminiſte⸗ 

rium hat bekanntgegeben, daß die Landeshaupt⸗ und Sammlungs⸗ 
kaſſen und die Steuerämter demnächſt Vorräthe von Münzen 
öſterreichiſcher Währung erhalten werden. Dieſen Kaſſen iſt ge- 
ſtattet, den Parteien Geldſorten öͤſterreichiſcher Währung gegen 
andere im geſetzlichen Umlaufe befindliche Geldſorten umzuwech⸗ 
ſeln. Jedoch dürfen feinhältige Silbermünzen öſterreichiſcher 
Währung nur gegen andere feinhältige, den geſetzlichen Umlauf 
genießende Silbermünzen umgewechſelt werden. Der in dieſen 
Fällen durch ein Viertelguldenſtück öſterreichiſcher Währung nicht 
ausgleich bare Betrag iſt mit, Scheidemünze öfterreigifcher Wäh⸗ 
rung zu begleichen. Da dieſe Umwechslung blos bezweckt, die 
Münzen öſterreichiſcher Währung eheſtens in Umlauf zu bringen, 
ſo iſt es nicht geſtattet, für Geldſorten der bisherigen Währun⸗ 
gen abermals dergleichen Geldſorten auszugeben, mit Ausnahme 
der Fälle, in welchem dies zur Leiſtung von Ausgleichungs-Be⸗ 
trägen unumgänglich erforderlich iſt. 
Die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke von München bis 
Kufſtein ſoll bereits ſchon deſinitiv auf den 1. Auguſt ange⸗ 
ſetzt ſein. Die Bahnſtrecke Innsbruck⸗Kufſtein geht raſch ihrer 
Vollendung entgegen; nur die Bichelwanger Brücke (bei Wörgl) 
ſcheint noch Bedenken zu erregen. Es ſind zwar alle Beſtand⸗ 
theile zur Legung derſelben in Bereitſchaft, indeß wird erſt eine 
eigene Kommiſſton entſcheiden, ob vor der Hand eine Nothbrücke 
angelegt werden ſoll, oder ob es die letzthin wieder etwas geſun⸗ 
kenen Pfeiler erlauben, ohne Gefahr die eiſerne Brücke über die⸗ 
ſelben zu führen. . 

Krakauer Cours am 10. Juli. Silberrubel in polniſch Ert. 
106 ½ verl. 105%, bez. — Oeſterreich. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 436 verl. 433 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½½ verl. 104½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.20 —8.12. Napoleond'or's 8.14—8.6. Vellw. toll. 
Dukaten 4.48— 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50— 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98%, — 98 Galiz Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81½ 80 ¼. Grundentl.⸗Oblig. 83 — 82. 
National-Anleihe 8483 ½ obne Zinſen. 


Lotto⸗Ziehungen vo 


10. Juli 1838. 
Wien 75, 65, 60, 67 


Graz 20, 81, 21, 56, 36. 
Prag 15, 50, 47, 87, 58. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Turin, 10. Juli. Marcheſe Sauli, piemonteſi⸗ 
ſcher Geſandter in Petersburg iſt vor einigen Tagen 
hier angekommen. i 

Im Senate wurde geſtern die Discuſſion über das 
Ausgaben⸗Budget für 1859 geſchloſſen. Dasſelbe 
wurde in allen Puncten angenommen. 

Genua, 9. Juli. In der vorgeſtrigen Stadt: 
rathsſitzung erſtattete der Syndicus Bericht über ſeine 
Reiſe nach der Schweiz zur Eröffnung der Eiſenbahn 
von Rheinek nach Chur. 


Berichtigung: In Nr. 152 der „Krakauer Zeitung“ Seite 
2, Spalte 2 ſtatt „im Werthe von 186 Millionen“ lies: „im 
Werthe von 156 Millionen.“ 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 10. und 11. Juli 1858. a 

Angekommen find im Poller's Hotel die Herren: Xaver Ja⸗ 
fiehsfi, Gutsbeſitzer, ans Polen. Ignatz Köllner, k. k. Rechnungs⸗ 
tath, nach Lemberg. 

Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: Karl Rogaw⸗ 
ski aus Olpiny. Arthur Graf Lubienski aus Polen und Peter 
Romiszewski aus Warſchau. 

Im Hotel de Dresde die Herren Guts beſitzer: Ludwig Graf 
Stecki aus Wien und Auguſt Cieszkiewicz aus Breslau. 5 

Im Hotel de Sare die Herren Guts beſitzer: Johaun 11 
lowski aus Rußland. Theodor Slaski aus Polen. ee 
Nowatzyhski aus Rzeszow. Stanislaus Stojowski 86 H Mosz. 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: on, — 8 ur 
czeniski, Johann Graf Stadnicki, Anton Bogus adi En 2 
Gorajski nach Tarnow. Raphael Nedzieſo gaclmir Poninsfi um 
Wodzickt und Joseph Blowaft nach Pelen Geuſtegelt na und 
Bonifatius Krupski nach Szezawnica. fncenz Nowe Ber: 
lin. Bonifatius Janiszewski nach Berlin waczyfski 

i Joſeph Piatkowsfi, k. k. K 
nach Preußen. Ferner die Herren: Abende, b. k. Oberz reis⸗ 
gerichtsrath, nach Oſtende. Mor pat, , erfinanzrath, 
nach Karlsbad. Karl Kaczkeweli Ft „nach Tarnéw. 
obne den Unterkiefer, na, Fe Je — {ft noch in Upfala. 
Das Gebein des Des elt letzterem dantheon ohne ſeinen 
Scheren beigeht, WER Funker Muſcun dan enen Wel in 


er Rumpelkammer 77 r anwies. 
8 190 rb Deren Acorn f, . Graf Derby ſchreibt 
war keine bä e ſeine Collegen Disraeli und 


aper er hat dem Publikum bewieſen, daß er, wie die 


ich ausdruck in den Mußeſtunder i 
res, 125 und Parlament ihm übrig W e Reit 
In der eben im Druck erſchienenen 
RR Horaz von Lord Ravensworth find 
von Lord Derby überſetzt bezeichnet, dar⸗ 
»Donee gratus eram tibi.“ Das genannte 
eberſetzung davon mittheilt, ruft aus: „An 
ſich ſchon viele Gelehrte verfucht, aber fo gut 
9 N. noch keiner 8 be wenigſtens 

noch keiner gemacht; denn ſeine Lordſchaft hat die 

Saß fl des Originals glackli auf 30 ausgedehnt. Hier iſt 

deni a „Punch,“ welcher ſchon einmal denſelben Wechſelgeſang 

RS Sie, um die Ausſöhnungsverſuche zwiſchen Palmeriton und 
ufet zu parodiren. 


dämlich zwei Oden 
— 15 berühmte 
latt, welches die u 
dieſem Bijou haben 
Ser Derby hat 
fo breit hat eg 


der heutigen Bunfchgläfer ohne Fußgeſtell, ferner ein fn 
a thönernes Gefäß in der Geſtalt unferer en in 
und endlich einen ſechs Zoll hohen runden zn Oerſelbe iR 
der Geſtalt einer umgekehrten ruſſiſchen Ku 5 welche Maſſen 
außerhalb mit Lavaſand und Slime bea“ denselben geſtreut 
augenſcheinlich, ehe er gebrannt worden, 

worden . ö ATI 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 1331. Kundmachung. (686. 13) 


Zur Sicherſtellung der Beköſtigung der Kranken im 
Wadowicer ſtädtiſchen Zivilſpitale, dann Reinigung der 
Wäſche, Abkochen der Decokte, und Beheitzung der 
Spitalsöffen, während des Militär- Jahres 1859 d. i. 
durch die Zeit vom 1. November 1858 bis einſchließig 
31. October 1859 wird am 15. Julk 1858 im bierſtäd⸗ 
tiſchen Magiſtrate um 10 Uhr Vormittags wird Licita⸗ 
tionsverhandlung abgehalten, und der herabzuſteigende 
Fiscalpreis für die zu beköſtigende Kranken über ſechs 
Jahre alt mit 8 ½ kr. und bis zu 6 Jahren 4 ½¼ kr. 
pr. Kopf und Tag angenommen werden. 

Die Licitationsluſtigen haben demnach verſehen mit 
dem Vadium im Betrage von 
neten Tage und Stunde in der hierortigen Amtskanzlei 
zu erſcheinen. 

Die diesfälligen Licitationsbedingniſſe koͤnnen während 
den Amtsſtunden bei der hierſtädtiſchen Krankenhausver⸗ 
waltung eingeſehen werden. 

Sollte am obbezeichneten Termine kein günſtiges Re⸗ 
ſultat erzielt werden, ſo wird eine zweite Licitation am 
22. Juli 1858 und falls auch bei dieſer das Unterneh: 
men Niemand erſtehen ſollte, eine dritte Licitation am 
29. Juli 1858 um 10 Uhr Vormittags und unter den 
nämlichen Bedingniſſe abgehalten werden. ; 

Die Schriftliche Andothe müſſen vorſcheifts mäßig aus: 
gefertigt, mit dem Vadium belegt, und vor dem Ab⸗ 
ſchluſſe der mündlichen Herabſteigerung dem Magiſtrate 
überreicht werden. a 1 

Magiſtrat, Wadowice am 14. Juni 1858. 


N. 1497. Ediet. 4680. 1-8) 


Vom k. k. Bezirksgerichte zu Makow wird bekannt 
gemacht, ſei am 15. Juni 1848 der Grzechyniar 
Grundbeſitzer Adalbert Wicherek mit Hinterlaßung einer 
letztwilligen Anordnung geſtorben. Da dem Gerichte der 
Aufenthaltsort ſeines am 24. October 1846 zum 175 
56 Linien⸗Infanterie⸗Regimente aſſentirten und am 25. 
October 1848 zum Feldſpital Nr, 5 transferirten Soh⸗ 
nes Joſef Listwan unbekannt iſt, ſo wird derſelbe auf⸗ 
gefordert binnen einem Jahre von dem untem geſetzten 
Tage an, bei dieſem Gerichte zu elden, und die Erbs⸗ 
erklärung anzubringen, widrigenfa s die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn aufge⸗ 
ſtellten Curator Joſef Mazur abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Maköw am 26 April 1858. f ö 


N. 8939. Ediet. (695.1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte 
meinen Kenntnip gebracht Es ſei von dieſem 
in die Eröffnung eines Concurſes über das geſammte 
wo immer befindliche bewegliche, dann über das in den 
Kronländern, für welche das Geſetz vom 20. November 
1852 Nr. 251 N. G. Bl. Witkſamkeit hat, gelegene 
unbewegliche Vermögen der Tarnowet Handelsleute Abra⸗ 
ham Reichsthaler und Mendel Birnbaum, welche ſich 
der Firma „Reichstaler et Birnbaum“ bedienten, 
gewilliget worden. Daher wird Jedermann, der an dieſe 
Verſchuldeten eine Forderung zu ſtellen berechtigt zu ſein 
glaubt, hiemit erinnert, bis 30. September 1858 die 

Anmeldung ſeiner Forderung in Geſtalt einer förm⸗ 
lichen Klage wider Herrn Advocaten Dr. Serda, als 
Vertreter der Concursmaſſe der Handelsleute Abraham 
Reichsthaler und Mendel Birnbaum unter det Firma: 
„Reichsthaler & Birnbaum, welchem Herr Advokat 
Dr. Bandrowski ſubſtituirt iſt, bei dieſem k. k. Kreis⸗ 
gerichte ſo gewiß einzureichen, und in denſelben nicht nur 
die Richtigkeit ſeiner Forderung, ſondern auch das Recht 
kraft deſſen er in dieſe oder jene Klaſſe verſetzt zu werden 
verlangt, zu erweiſen, widrigens nach Verflſeßung des 
erſt beſtimmten Tages Niemand mehr gehört werden, 
und diejenigen, die ihre Forderung bis dahin nicht an⸗ 
gemeldet haben, in Rückſicht dieſes Concursvermögens 
ohne Ausnahme auch dann abgewieſen ſein ſollen, wenn 
ihnen wirklich ein Compenſatfons⸗Recht gebührte, oder 
wenn fie auch ein eigenes Gut von der Maſſa zu for⸗ 
dern hätten, oder wenn ihre Forderung auf ein liegen⸗ 
des Gut der Verſchuldeten vorgemer wäre, alſo, daß 
ſolche Gläubiger, wenn ſie etwa in die Maſſa ſchuldig 
fein ſollten, die Schuld ungehindert des Compenſations⸗ 
Eigenthums oder Pfandrechtes, das ihnen ſonſt zu Stat⸗ 
ten gekommen wäre, abzutragen verhalten werden würden. 

Zugleich wird zur Einvernahme der Gläubiger, be⸗ 
hufs der Beſtättigung des in der Perſon des Advokaten 
Hen. Dr. Sor da proviſoriſch ernannten oder zu Wahl 
eines neuen Veemßgens⸗Verwalters fo, wle zur Wahl des 
Kreditoren-Ausſchuſſes die Tagfahrt auf den 11. October 
1858 um 25 Ahr Vormittags hiergerichts angeordnet. 

Aus dem Rache des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, am 28. Jun 1858. 

3214/3774. & d Ic E (689. 1-3) 
’ 4, hy — N 

Von dem k. k. Landesgerichte Krakau wird bekannt 
gemacht, es ſeien vor 30. Jahren die Eheleute Johann 
und Magdalene Mikiewiez ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung geſtorben 

Da dem Gerichte der Aufenthalt der Erben Joſef 
Mikiewicz unbekannt iſt, 
dert ſich binnen einem Jahre vo 
Tage an, bei dieſem Gerichte zu 
erklärung anzubringen, widrigens die 1 
den ſich meldenden Erden und mit dem, für die 
forderten aufgeſtellten Curator Hrn. Dr. 
handelt werden würde. 

Krakau am 10. Juni 1858. 


Su der Bucbruderei det „OZAS« 


75 fl. CM. am obbezeich⸗ 


wird zur allge⸗ 
Gerichte 


Mraczek, abge- n 


* 


N. 4685. Lizitations⸗Ankündigung. (704. 1—8) 


Vom der k. k. Finanz- Bezirks ⸗ Direction in Neu⸗ 
Sandez wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zu 
Folge hohen Finanz⸗Landes⸗Directions⸗Erlaſſes vom 26. 
Juni 1858 3. 11108 am 14. Jult 1858 Vormittag 
daſelbſt eine Concurrenzverhandlung zur Hintangabe nach: 
ſtehender Baulichkeiten in der Badeanſtalt Krynica Ne: 
ligionsfonds⸗Herrſchaft Muszyna Sandecer Kreiſes an 
den mindeſtfordernden Unternehmer, als: 

1. Des Ausbaues des Seitenflügels am Steinhauſe. 
Des Ausbaues eines Stockwerkes auf die ebenerdige 

Arztenswohnung. 
3. Der Umſtaltung des Nebengebäudes bei der Arztens⸗ 
wohnung in ein ſtockhohes Wohngebäude und 
der Aufſatzung eines Stockwerkes auf den zu Woh⸗ 
nungen adoptirten ehemaligen Schopfen am Stein: 
hauſe, wozu die Domaine Muszyna die Bauſtoffe 
liefert, welche ſie erzeugt, abgehalten werden wird. 
Die baare Auslagen welche den Gegenſtand der 
Ausbiethung bilden, und zum Ausrufspreiſe ange⸗ 
nommen werden, betragen 7633 fl. 58¼ kr. EM. wo: 
von der zehnte Theil mit 763 fl. 14 kr CM. von jedem 
Unternehmunsluſtigen als Vadium zu erlegen iſt. Bis 
zum Schluſſe der mündlichen Lieitationsverhandlung wer: 
den auch ſchriftliche mit dem Vadlum belegte, verſiegelte 
und mit einer Stempelmarke pr. 15 kr. verſehene Offerte 
angenommen werden. Die näheren Licitations⸗Bedingun⸗ 
gen können bei der k. k. Finanz⸗ Bezirks ⸗ Direction zu 
Neu⸗Sandez eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Neu⸗Sandez am 4. Juli 1858. 


Nr. 11031. Edietal⸗Vorladung. / (691. 3) 


Von Seiten des Magiſtrats der k. Hauptſtadt Kra⸗ 
kau werden nachſtehende hier zuftändigen Militärpflich⸗ 
tigen, als: 

Ludwig Piatkowski geb. im J. 1837 

Johann Klipanowski 1834 

Leon Byezkowski 
hiemit aufgefordert, binnen 6 
Einſchaltung dieſes Edietes in das Amtsblatt der Kra⸗ 
kauer Zeitung an gerechnet, hieramts zu erſcheinen, und 
der Wehrpflicht zu entſprechen; widrigens dieſelben als 
Militärflüchtlinge angeſehen, und als ſolche behandelt 
werden würden. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt 

Krakau, am 14. Juni 1858. 


N. 3110. Ediet. (694. 3, 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß Anna Marianna z. N. Piecard v. Grün- 
thal geborene Gräfin Sierakowska im Jahre 1839 


„ 


n „ 
Wochen von der Zeit der 


ohne Hinterlaßung einer letztwilligen Anordnung geſtor⸗ 
welchen 
zuſteht, 


welche hierauf aus was immer 


von Ou dieſem Gerichte unbekannt iſt, as and 
Perfonen auf dieſe Verlaſſenſchaft ein Erbrecht 
ſo werden alle diejenigen, 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte zu 
melden, und ihre Erbserklarung hiergerichts anzubringen, 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit denjenigen, welche ſich 
erbserklärt und ihren Erbstitel aus zewieſen haben wer⸗ 
verhandelt, und ihnen nach Maßgabe ihrer Anſprüche 
eingeantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber vom Staate als erblos eingezogen werden 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 15. Juni 1858. 


— . ſPUPNUP—— 


Nr. 4812. Concursausſchreibung. 


lorsſtellen III. Claſſe in der X. Diätenklaſſe mit dem 

Gehalte jährlicher 500 fl. und der Verbindlichkeit zum 

Cautionserlage. 
Bewerber um dieſe 


rere Officials- ober Aſſiſtentenſtellen I. II. oder III. 


Claſſe bei der Steuer⸗Aemtern des Krakauer Finanz⸗Ver⸗ 


waltungsgebietes haben ihre gehörig doeumentirten Ge: 
ſuche unter Nachweiſung des Alters, Standes, Religions- 
bekenntniſſes, des 
tens, 
Kenntniß der directen, Steuergeſchäfte und unter Angabe 
ob und in welchem Grade fie mit Beamten der Steuer: 
Ämter und der oberwähnten ‚Finanz Behörden verwandt 
oder verſchwägert find, 


tion in Krakau einzubringen. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau am 17. Juni 1858. 


3. 15438. Concurskundmachung. (698. 3) 
Bei det k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau iſt 


zu beſetzen eine ſtabile Amtsdienersſtelle mit dem Gehalte 
und dem Genuße einer Natural-Amts⸗ 
dei eine derlei Stelle 
fl. nebſt der Amtskleidung oder eine 
Amtsdienergehülfenſtelle mit dem Lolhne jährlicher 216 fl. 


jährlicher 300 fl. 
kleidung, und im 


Falle der Vorrückun 
mit jährlichen 250 1 


CM. Zur Beſeſtung dieſer Stelle wird der Concurs 
bis letzten Juli 1858 ausgeſchrieben. 


Speciſiſche 
Feuchtigkeit 


mperatur 
nach 


Reaumur 


(697. 3) 


Zu beſeben: mehrere definitive Steueramts⸗Kontrol⸗ 


Stellen oder eventuell um meh⸗ 


ſittlichen und politiſchen Wohlverhal⸗ 
der bisherigen Dienſtleiſtung, insbeſondere der 


0 im Wege ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde, bis 31. Juli 1858 bei der Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 


hung und Stärke 
des Windes 


Süd- Weft ſchwach 


Bewerber haben ihre eingenhändig geſchriebenen docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, mit der Angabe der Kinderzahl, der bisherigen Be⸗ 
ſchäftigung oder Verwendung im öffentliche Staats⸗Dienſte, 
der Kenntniſſe, und der phyſiſchen durch kreis ärztli⸗ 
chen Zeugniß beſtätigten Dienſttauglichkeit innerhalb 
der obigen Concursfriſt bei der genannten Fin, . 
Direction im Wege der vorgeſetzten Behörde einzu⸗ 
bringen. 5 

Bemerkt wird, daß nur ſolche Individuen um eine 
der gedachten Stellen mit Ausſicht auf Erfolg einſchreiten 
können, welche, die k. k. Finanzwache ausgenommen — 
bereits zur Staatsverwaltung in einem Dienſtverbande 
ſtehen, oder ſich im Stande der Quieszenz befinden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 3. Juli 1858. 


N. 1066, Erich, 


Vom k. k. Bezirksamte Krynica 
den, dem Wohnorte nach unbekannten 
Goseinski, als: Michael und Albert Goscinskie 
mittelſt gegenwaͤrtigen Edietes bekannt gegeben, es habe 
wider dieſelben und die liegende Maſſe der Katharina 
Goseinska in Muszyna, Michael Gorczal die Klage 
wegen Zahlung 40 fl. CM. e. s. o. sub praes. 15. 
September 1857 3. 1066 ausgetragen und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhand⸗ 
lung die Tagſatzung auf den 26. Auguſt 1858 um 10 
uhr Vormittags bei dieſem k. k. Bezirksamte als Ge⸗ 
richte angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Bezirksgericht zur Vertretung der Ab⸗ 
weſenden und zur Vertretung der liegenden Maſſe der 
Katharina Goscinska als auch auf deren Gefahr und 
Koſten den Michael Buschek Bürger und Kämmerei⸗ 
Vorſteher der Stadt Muszyna als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichts: Drdnung verhandelt wer: 
den wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem k. k. Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen Rechtsmitteln 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Kryniea am 31. Juni 1858. 


cc 1107 


Nr. 971. Steckbrief. (702. 3) 


Zur Verfolgung des wegen Verbrechens des Dieb⸗ 
gate dee TE EN RS 
ochniaer Kreiſes gebürtig — gegen 30 Jahre alt — 
ledig, von hoher Statur, hat blonde Haare, rundes 
volles Geſicht ohne Schnurbart und am Hintertheile des 
Kopfes eine fingerbreite Narbe — ſein Anzug beſtand 
aus einem Leinwand Kittel und ſchwarzen Hute. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Bochnia am 19. Juni 1858. 


(678. 8) 


als Gerichte wird 
Erben des Paul 


Nr. 2369. Concursausſchreibung. (700. 8, 


Zu beſetzen iſt die Ingroßiſtenſtelle bei der Berg⸗ 
und Salinen-Direetion in Wieliezka in der XI. Diä⸗ 
ten⸗Claſſe, mit dem Gehalte jährlicher fünfhundert Gul 
den, einem Quartiergelde jährlicher fünfzig Gulden nebſt 
15 Pfd. Gratisſalz pr. Familienkopf. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, des fittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der Kennt⸗ 
niß im Rechnungsfache, im Kaſſe⸗ und Normalienweſen 
ſo wie der Gewandheit in Conzeptfache und in tabellari⸗ 
ſchen Arbeiten, wobei jedoch unter gleichen Verhältniſſen 
die mit gutem Erfolge abſolvirten Bergakademiſchen Stu⸗ 
dien der Vorzug geben, und unter Angabe ob und in 
welchem Grade ſie mit Beamten der Berg: und Sali⸗ 


nen⸗Direction verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege 


Juli l. J. einzubringen. j 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 


Wieliczka, am 5. Juli 1858. 


22 . — — ey rn ee 


3. 3987. Kundmachung. 696 8) 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Kreisgerichte zu 
Rzeszöw erledigten Raths ſecretärsſtelle mit dem jährli⸗ 
chen Gehalte von 900 fl. EN. und im Falle grabueller 
Vorrückung von 800 fl. wird hiemit der Concurs aus⸗ 
geſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben die nach Vorſchrift 
des kaiferlichen Patentes vom 3. Mai 1853 belegten 
Geſuche binnen vier Wochen nom Tage der dritten Ein⸗ 
fe diefer Concursausſchreibung in das Amtsblatt 
er Krakauer Zeitung gerechnet, bei dem Präſidium die⸗ 

überreichen. s 


ſes Gerichtshofes zu 
* Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw am 25. Juni 1858. 


uſtand 

der Atmosphäre 
beter mi 
heiter 

heiter mit Wolken 

ie In 


achtu. ev, Regen 


ihre vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction bis 31. G 


Nr. 2327. Concursausſchreibung (69g. 5) 

Zu beſetzen die Speditions⸗Verwaltersſtelle, bei der k. 
k. Salzſpeditions⸗Verwaltung in Wieliezka in der X. 
Diäten-Glaffe, mit dem Gehalte jährlicher ſechshundert 
Gulden, freier Wohnung dem Bezuge des ſyſtemmäßigen 
Salzdeputates von jährlichen 15 Pfd. pr. Familienkopf 
und mit der Verbindlichkeit zum Erlage einer Caution 
im Betrage von 600 fl. CM. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirte Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
dhe Sole, der bisherigen Dinſtleiſtung, der erforder⸗ 
5 N alzʒ⸗Manipulations⸗ und Verrechnungs⸗Kenntniſſe, 
densfäg, Kenntniß einer ſlaviſchen Sprache fo wie Cau⸗ 
fe . und der Angabe ob und in welchem Grade 
Mn eamten der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction 
as rei verſchwägert find, im Wege ihrer vorge: 
1858 ee dieſer Direction bis 20, Auguſt 


Von der k. k. B 
dell k. Berg: und Salinen⸗ 
Wieliczka, am 5. Su — inen⸗Direction. 


Heute außerordentlich 


Große Vorſtellung 


mit neuen Abwechslungen. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel und Tages⸗ 
Programme. Morgen große Vorſtellung. 


Wiener Börse-Rericht 
vom 10. Juli 1858. 


b eh 0 Geld. Waatt. 
at.⸗Anlehen zu 5% . „„ 4 5 —845 
Anlehen v. J. 1851 Sene B. zu r 81% 
Lomb. venet, Aulehen zu 5% %% . . . 96% 98. 
Staalsſchuldverſchreibungen zu 57/0 82 82% 
87790 „ nt 72% — 73 
etto 7 1 7651 
detto 9 3%, ur 2 9 AR Mr 
detto „2727 41% —4 
Bette ab 164715 
Gloggnitzer Oblig, m. Rückz. 5% 97—— 
Oedenburger detto „ 5% 96—— 
Peſtyer detto „4% 96 
Mailänder detto „ 4% 95 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 94 —94%/ 
detto v. Galizien, Ung. ic. „ 5% 82% — 83 ¼ 
detto der übrigen Kronl. „ 5% R —87 
Bariev- Obligationen 3378 65 —65½ 
Lotterie⸗Anlehen v. 3. 1834 308 —310 
he RR ee. 5 
Como Rentſcheine 5 ei 5 167 —18% 
1 * a 
Galiz. Pfandbriefe u 47% 
Nordbahn ⸗Prior.⸗Oblig. . 5%. et 
Sloggniget detto 5 81782 A 
Donau⸗Dampſſchiff⸗Obl. „ 5%- rar 86½—87 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% „ 658788 
3% Prioritäts-Oblig. der Staals-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 

i ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. . 1I09—110 
Actien der Nationalbank ohne Div. „ . 966—967 
5%, Pfandbriefe der Nationalbank 12monallicke. 99,100 
Ackien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt ee re —2335 

T1. , . . ; HAI he 

17 1 Nordsee . Bündliet Eiſenbahn. eo we 

e Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. — 

„ „ Kaſſerin Madel 5 1 Br fl. ae 

mit 50 pCt. 8 0 . 100 1007 
Net 5 Abinbgbtan , 
7 In Bad at Gab. e 95 1 00h, 
„ u. Donau-Dampfibiffiahrts-Gefelihaft , 583— 
Donau Dee de 1 10276103 
20% Aalen Ketleubr-Geſellfb . ne 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 69-70 


Preßb. Tyrn. Eiſenb. I, Emiſſ. 19-20 


0 u detto 2. Emiſſ. mit iori 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. Wa Ya De) 
„ Salm 40 1, nt 43% 44 
5 alfip 40 „ 39—39½ 
r en e u e eee 
% St. Genois 10 2 3737 
J. Windiſchgrätz 0 2½26½ 
. Waldstein 20 —28 
„ Keglevich 10 1818 
Amſterdam (2 Mon.). 87 
Augsburg (Uao. ) 7 
Bufareſt 31 T. Sicht) x 0 rc 
Sonate 10 i h Her 


Livorno (2 Mon.) 

London 8 Mon J 2 9 
ailand (2 Mon.) 104 
aris (2 Mon.) - 192%, 
aif, Münz- Ducaten-Agio 777 

Ka * 8 1 
nal. Sovereigns 


ale 


9 Uhr 5 M. 
9 Uhr 30 M. Abends. 


in Debica: 


Ankunft 
z 1 Ne 19 fe 


Von Krakau: 3 Uhr 37 W M. Nachts 


Verfeekung v9 Bunppruderer@ fh äftsleiters : ‚Stanislaus Gralichoweki, 


